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Die Gleichheit aller Menschen vor Gott begründet auch die
Gleichheit der Menschen untereinander. Wir alle sind
«Gottheimische» und «Gottesbürgerinnen», wie Hans-Adam Ritter
in seiner einleitenden Predigt sagt. Das «Bürgerrecht Gottes»

Eist allen gemeinsam, es gilt für Inländer wie für Fremde. Die
Predigt über Psalm 87 stellt uns mitten in diese jüdisch-christliche

Gleichheits-Überlieferung, die in Zeiten wachsender
Ungleichheit zwischen Menschen unterschiedlicher Herkunft,
Schicht und Klasse neue Aktualität erlangt. Seite 165

• ¦UM

Zur Überwindung von Ungleichheit gehört in der Tradition

des religiösen Sozialismus die Demokratisierung der
Wirtschaft. Im Gespräch mit Klaus Hoppmann-König dürfen wir
einen Pionier der Unternehmensdemokratie vorstellen, der
das Kapital an seiner Firma in Siegen (Nordrhein-Westfalen)
einer Stiftung übertragen und für die Mitarbeitenden eine
umfassende Mitbestimmung vom Arbeitsplatz bis zur
Unternehmensebene eingeführt hat. Das Reformunternehmen Hoppmann

erbringt seit mehr als vierzig Jahren den Tatbeweis,
dass eine solche Mitbestimmung hervorragend funktionieren
kann, wenn sie als Lernprozess für alle Beteiligten verstanden

und praktiziert wird. Seite 169

Anschliessend möchte ich den Leserinnen und Lesern einen

längeren Text zumuten, der das Verhältnis von Demokratie
und Markt in Zeiten neoliberaler Globalisierung zum Gegenstand

hat. Es geht hier letztlich um konkurrierende Menschenbilder

der Selbst- oder Fremdbestimmung in Politik und
Wirtschaft, die auf Dauer nicht nebeneinander bestehen können.
Keine Frage sollte sein, welches Menschenbild der biblischen
Überlieferung entspricht. Seite 177

Dass es in dem ärmsten Drittweltländern noch Sklavenkinder

gibt, zeigt der erschütternde Bericht von Jürgen Sc h übel in

am Beispiel Haiti. Der Autor leitet das Referat der deutschen

Kindernothilfe für Lateinamerika und die Karibik. Seite 187

Lotta Suter, unsere Kolumnistin in den USA, geht der Frage
nach, warum Amerikanerinnen und Amerikaner eine
Militärkarriere im Irak dem sinnentleerten Job zu Hause vorziehen.

Seite 190

Mit der letztes Jahr erschienenen Biographie Emil Brunners
befasst sich das «Zeichen der Zeit». Für die Neuen Wege von
besonderem Interesse ist die Art und Weise, wie der Verfasser,

Frank Jehle, das Verhältnis zwischen Brunner und Leonhard

Ragaz darstellt. Seite 192

Willy Spieler
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